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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Donnerſtag den 29. März 


>= 
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Inland. 
Berlin, 26. März. Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Jo⸗ 
ſeph zu Stolberg » Stolberg, von Stolberg. — Abgereiſt: Se. 
Excellenz der Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf 
Henckel von Donnersmarck, nach Breslau. 
Thorn, 21. März. Das Eis liegt hier unverändert feſt; das Waſſer 
iſt um 3 Fuß gefallen, und gleiche Nachrichten haben wir feit dem 16. d. 
aus Warſchau. Bei der eingetretenen ſehr gelinden Witterung leben nun 
die Hoffnungen mehr auf, daß das Eis ohne bedeutenden Schaden abgehen 
wird, obwohl in Danzig noch Alles feſt liegt und ſogar von Zoppot dis 
zum Putziger Wieck die Oſtſee mit Eis belegt iſt. Nachſchrift. Nach⸗ 
richten vom 19. d. aus Warſchau zufolge, ſoll das Waſſer neuerdings eine 
noch nie erlebte Höhe erreicht haben. Praga und der niedere Theil von 
Warſchau ſtehen unter Waſſer. Von Krafau aus wird Aehnliches berich⸗ 
tet, und bei Jablonie und Modlin ſtehen Stopfungen, die nicht zu durch⸗ 
brechen ſind; letzterer Umſtand erklärt den hieſigen kleinen Waſſerſtand. 


Die Gefahr für unſere Niederungen, ſelbſt Danzigs Speicher⸗Räume, die 


ſämmtlich beſchüttet find, iſt demnach noch nicht vorüber. *) 

Elbing, 21. März. Nach dem letzten Eiswach⸗Rapport von der 
Schleuſe war das Waſſer in der Nogat etwas im Fallen, das Eis noch 
28 Zoll ſtark, die Paſſage mit Fuhrwerken dort aber bereits unterbrochen, 
da wegen des Aufwaſſers an den Ufern nicht auf die Eisdecke zu kommen 
iſt. Seit Freitag iſt die halbe Mannſchaft auf der Eiswache. 


. Landtags ⸗Abſchied 
für die Poſenſchen Provinzial- Stände. 
N (Fortſetzung.) 

10) Wir können Uns nicht bewogen finden, Unſere Ordre vom 10ten 
Dezember vor. Jahres, durch welche unter 4 beſtimmt iſt, daß die den 
Diſtrikt⸗Kommiſſarien ausgeſetzten Büreaukoſten von Einhundert Thalern 
von den nicht mit der Staͤdteordnung betheiligten Städten, den Dominien 
und Landgemeinden aufgebracht werden ſollen, auf den Antrag der Ritter⸗ 
ſchaft und gegen den Widerſpruch der Abgeordneten der Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden, zu modifiziren und die Dominien von dieſen Belträgen freizu⸗ 
ſprechen. Die Dominien find von der durch das vormalige Warſchauiſche 
Miniſterium und durch Unſere Ordre vom 16. April 1823 ihnen aufer⸗ 
legten Verpflichtung, für die Woyts⸗Verwaltung aufzukommen, befreit, 
und die ihnen diesfalls obgelegenen, zum Theil ſehr bedeutenden Koſten 
ſind auf Unſere Staats⸗Kaſſen übernommen worden. Um ſo gerechter und 
billiger iſt es daher, daß fie zu den Büreaukoſten. der Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rien, welche, da auf Bezirke von 6000 bis 9000 Einwohnern nur 100 
Rthlr. gerechnet worden, und dieſe zu beſſerer Ausgleichung kreisweiſe auf⸗ 
gebracht werden, ohnehin nur ſehr unbedeutend ſein können, auch fernerhin 
beitragen, da ſie, auch wenn ſie, der ihnen ertheilten Befugniß gemäß, die 
Verwaltung auf ihren Vorwerken ſelbſt übernehmen, dennoch bei der Dienſt⸗ 
führung der Diſtrikts⸗Kommiſſarien ſehr weſentlich intereffirt find, indem 
nicht nur im Allgemeinen von einer guten Polizei⸗Verwaltung in den Ge⸗ 
meinden die Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums auf den Vor⸗ 
werken ſelbſt weſentlich abhängt, ſondern die Diſtrikts⸗Kommiſſarien, als 
beſtändige Gehülfen und Organe der Landräthe, ihnen auch in mehrfacher 
Beziehung zur Erleichterung im Betriebe ihrer Angelegenheiten gereichen 
werden. Es muß daher led'glich bei Unferer oben erwähnten Beſtimmung 
bewenden. Auch den Antrag der Deputirten der Ritterſchaft, ihnen, 
außer der Verwaltung der in den Gemeinden den Diſtrikts⸗Kommiſſarien 
obliegenden Angelegenheiten auf den Haupt⸗ und Nebenvorwerken, auch die 
in den einzelnen innerhalb der Dorfgemeinden liegenden Dominial⸗Häuſern 
zu übertragen, können Wir nicht gewähren, da eine kräftige und zweckmä⸗ 

ige Polizei⸗Verwaltung gar nicht Platz greifen kann, wenn einzelne zer⸗ 
ſtreut liegende Punkte innerhalb eines Polſzei⸗Bezirks der Aufſicht und 
inwirkung der für den Bezirk angeſetzten Polizei⸗Behörde entzogen ſind. 
Indem von Uns den Rittergutsbeſitzern ſelbſt zur Uebernahme der Ver⸗ 
waltung auf ihren Vorwerken die Befugniß ertheilt worden ift, haben Wir 
bereits auf ihre Standes: und perſönlichen Verhältniſſe alle Rückſichten 
genommen, welche mit dem Intereſſe der Sache ſelbſt irgend vereinbar ſind, 
können es aber auch hierbei nur bewenden laſſen. — 11) Wenn Unfere 
getreuen Stände da rauf antragen, daß die Gültigkeit der Beſchlüſſe der 
Kreisſtände über die Aufbringung der Kreis⸗Bedürfniſſe und die deshalb auf 
7) Eine uns zugekommene Privat⸗Notiz aus Warſchau vom 23, in 

> emntulß, Daß das Matter der Waal el noc nile gefallen fei, ned vie Btdrung 


im Geſchaft veruſache und die Preiſe der Lebensmittel fortwährend in die Hohe, 


treibe. Dieſe Mittheilung widerſpricht daher denen einiger anderer Zeitungen 
(auch der Preuß. Staatsz.) welche das Gegentheil behaupten. 8 


— — ee . 


die Eingeſeſſenen auszuſchreibenden Anlagen fernerhin von der Genehmigung 
der Regierung nicht abhängig gemacht werden möge, ſo können Wir dieſem An⸗ 
trage nicht Statt geben, indem es unerläßlich nothwendig iſt, daß die Aufbrin- 
gunsweiſe der Kreis⸗Bedürfniſſe auch ferner der Genehmigung der Staats⸗ 
Behörden unterliegen muß, da dieſe darüber zu wachen haben, daß derglei⸗ 
chen beſondere Steuern nirgends die Erhebung der Staats⸗Steuern benach⸗ 
theiligen, und daß kein Stand durch den vorgeſchlagenen Vertheilungsfuß 
prägravirt werde. Inſonderheit haben dieſelben, was die Kreislaſten an⸗ 
langt, dafür zu ſorgen, daß das Intereſſe der auf den Kreistagen nicht 
vertretenen Nichtangeſeſſenen nicht verletzt werde. Wie nothwendig auch 
ferner dieſe Einwirkung der Regierung bleibe, ergiebt ſich am deutlichſten 
aus der Meinungs⸗Verſchiedenheit ſelbſt, welche hinſichtlich des vorliegenden 
Antrags zwiſchen den verſchiedenen Ständen wegen der künſtig feſtzuſtel⸗ 
lenden Vertheilungsart entſtanden iſt, indem über Konflikte dieſer Art auch 
ferner durch die nur wegen dis allgemeinen Beſten bei der Sache betheilig⸗ 
ten Staats⸗Behörden entſchieden werden muß. — Was demnächſt den von 
der Ritterſchaft, unter Widerſpruch der Stände der Städte und Landge⸗ 
meinden, geſchehenen Antrag anlangt, künftig, mit Aufhebung des den 
Kreisſtänden zuſtehenden Rechts des Vorſchlags, wegen Aufbringung der 
Kreis⸗Bedürfniſſe allgemeine Vertheilungsgrundſätze feſtzuſtellen und dabei 
die Klaſſenſteuer zum Grunde zu legen, ſo können Wir auf dieſe Modifikation des 
Geſetzes ebenfalls nicht eingehen. — An ſich ſelbſt würden Wir, bei dem 
Widerſpruche zweier Stände, und auf den Wunſch des einen, eine ſo we⸗ 
ſentliche Modifikation des Geſetzes eintreten zu laſſen, Bedenken finden. 
Die Klaſſenſteuer iſt aber auch für ſich allein keinesweges geeignet, 
im Allgemeinen, und ohne die nach den befonderen Verhältniſſen erforder⸗ 
lichen Modifikationen, als Maßſtab zur ertheilung örtlicher Laſten zu 
dienen, deren Größe im Voraus nicht zu ermeſſen iſt, da dieſe Steuer kei⸗ 
nesweges ſtreng nach den Kräften und Vermögen der einzelnen Kontribuen- 
ten abgemeſſen werden kann. Wenn bei der Klaſſenſteuer der Wohlhabende 
in vielen einzelnen Fällen, im Vergleiche mit dem Aermeren, nur mild 
herangezogen iſt, ſo wird doch der letztere die beſtimmten mäßigen Sätze 
leicht bezahlen können, und ſich zu beſchweren keine Veranlaſſung haben, 
da der Wohlhabende wieder verhältnißmäßig zu den indirekten Steuern mehr 
beiträgt. Eine unbedingte gleichmäßige Erhöhung der Sätze zur Deckung 
der ſich oft “verändernden und oft zu bedeutender Höhe anſteigenden Kom⸗ 
munal⸗Laſten verträgt aber die Klaſſenſteuer nicht, daher in der Regel über⸗ 
all, wo dieſe Laſten von Bedeutung ſind, oder die Klaſſenſteuer allein zu 
Deckung des Bedarfes angewandt werden ſoll, darauf gehalten wird, daß 
von den höheren Steuerſtufen ein größerer Prozentſatz, als von den niede⸗ 
ren, zu den Kommunal⸗Laſten entrichtet werde. Auch der von der Ritter⸗ 
ſchaft geſchehene Vorſchlag, daß die mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte, 
in Verhältniß zu den klaſſenſteuerpflichtigen Orten, nur mit einem Dritt⸗ 
theile dis Mahl- und Schlachtſteuer⸗Ertrages zu den Kreis⸗Laſten angezo⸗ 
gen werden ſollen, iſt im Allgemeinen nicht anwendbar, da der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer⸗Ertrag nicht lediglich nach der Wohlhabenheit des Ortes und 
der größeren oder geringeren Anzahl der in demſelben verkehrenden Aus⸗ 
wärtigen, ſondern nach der Lokalität und der hiernach leichteren oder ſchwie⸗ 
rigeren Kontrolle einen ſehr verſchiedenen Satz auf jeden einzelnen Ein⸗ 
wohner geben kann. Es muß daher, zunächſt wenigſtens, auch ferner da⸗ 
bei bewenden, daß in jedem Kreiſe der Kreistag den Vettheilungsfuß zu 
Aufbringung der Kreis⸗Laſten vorzuſchlagen, die Regierung aber ſolchen zu 
prüfen, und nach Befinden zu beftätigen oder die Bedenken dagegen dem 
Kreistage zu erkennen zu geben, und, wenn es nöthig iſt, ein Interimiſtikum 
anzuordnen hat. Wenn eine Krels⸗Verſammlung die Kreislaſten ganz oder 
zum Theile auf die Klaſſenſteuer zu repartiren wünſcht, und zu Schonung 
der ärmeren Klaſſe angemeſſene Steigerungsfäge vorſchlägt, fo wird der Ge⸗ 
nehmigung von Seiten der Regierung, nach Maßgabe der von den Mi⸗ 
nifterien für ſolche Fälle ertheilten Inſtruktlonen, kein Bedenken entge⸗ 
genſtehen. Uebrigens behalten Wir Uns vor, wenn weitere Erfahrungen 


die Feſtſtellung allgemeiner Grundſätze als wünſchenswerth darſtellen möch⸗ 


ten, künftig dem Landtage den Entwurf einer deshalb zu erlaſſenden Ver⸗ 
ordnung vorzulegen. (Beſchluß folgt.) 
Deut ſchland. a 
Heidelberg, 17. März. Wie auf allen Deutſchen Univerſitäten, fo 
hat ſich auch auf unſerer Hoch ſchule die Zahl der Studenten in den 
letzten Jahren beträchtlich vermindert. Während wir früher 800, und 
einmal ſogar über 1000 Akademiker innerhalb unſerer Mauern verſammelt 
ſahen, zählen wir in dieſem Winter⸗Semeſter nicht mehr als vierhundert 
und etliche ſechzig. Die Abnahme der Studentenmaſſe iſt eine allgemeine 
Erſcheinung und hat ihren Grund in eigenthümlichen durch ganz Deutſch⸗ 


hält 35 Beſtimmungen, f i 
Verlagsrecht an einem literarſſchen Werke, das in Zukunft erſcheint, dauert 


Händen ſeiner Erben, 


ſind ſolche 


55 


land greifenden Verhältniſſen. Der lange Friede, ſo wie die Aufhebung 
der drückenden Zollverhältniſſe, haben Handel, Induſtrie und Künſte aller 
Art emporgehoben; eine Menge von Individuen finden hier Ausſicht auf 
frühzeitiges, oft glänzendes Fortkommen. Für die beiden nächſten akade⸗ 
miſchen Semeſter iſt der Geheime Hofrath Puchelt als Prorektor erwählt 
und als ſolcher bereits von der Großherzoglichen Regierung beſtätigt worden. 
Oeſter reich. 

Wien, 22. März. (Privatmitth.) Es regt ſich hier fortwährend 
eine lebhafte Theilnahme für die verunglückten Städte Ofen und Pe ſt h. 
Ein am vergangenen Sonntag bei Hofe ſtattgefundenes ſogenanntes Ro⸗ 
coco⸗Feſt, welches zuerſt von J. D. der Frau Fürſtin Eſterhazy in ihrem 
Palais abgehalten und auf den Wunſch J. M. der Kaiſerin bei Hofe 
wiederholt wurde, wobei nur Mitglieder des höchſten Adels Tableaus auf⸗ 
führten, ſoll, wie es heißt, zum Beſten der verunglückten Peſther öffentlich 
im Redoutenſaal für das Publikum abgehalten werden. — Die heutigen 
Nachrichten aus Peſth ließen leider wenig Zweifel übrig, daß in den 
Schreckenstagen vom 14ten bis 17ten d. Tauſende von Menſchen ihr Le⸗ 
ben einbüßten. Peſth gleicht einer zerſtörten Stadt, und wird ſich ſchwer⸗ 


lich ſobald mehr erholen können, da die Luſt zum Wiederaufbau der Häu⸗ 


fer auf ſolchem Sandboden vergangen iſt. Man erzählt ſich, daß ſchon 
Kaiſer Joſeph, als er vor 60 Jahren den Bau des ſogenannten Neuge⸗ 
bäudes beſichtigte, mit banger Beſorgniß und ahnungsvoll bemerkte, daß 
er befürchte, Peſth werde, wenn nicht ein Donau⸗Kanal hinter der Stadt 
erbaut würde, ſtets einer großen Waſſersgefahr ausgeſetzt ſein, die ihr Ver⸗ 
derben und Untergang bereiten müſſe. Der Plan zu einem ſolchen Ab⸗ 
zugs⸗Kanal fand beim Ungariſchen Adel aus Oppoſition gegen dieſen gro⸗ 
ßen Fürſten keinen Anklang, und ſeitdem blühte Peſth, bis ſich dieſe Weiſ⸗ 
ſagung verwirklichte, zu einer der ſchönſten Städte Europa's auf. Heute 
gingen abermals Schiffe mit Lebensmitteln nach Ofen ab. Heute Abend 
iſt das Dampfſchiff „Nador“ ganz unerwartet aus Peſth hier eingetroffen 
und wird morgen wieder dorthin zurückkehren. 


ü Nuß land. 

St. Petersburg, 17. März. Der Finanz⸗Miniſter brachte zur 
Kenntniß Sr. Majeſtät des Kalſers, daß am 22. Januar dieſes Jahres 
bei Gelegenheit eines heftigen Erdbebens im Flecken Tusla eine dort vor 
dem Kaſſen⸗Lokale der Salz⸗Verwaltung ſtehende Schildwache der au⸗ 
genſcheinlichen Gefahr ungeachtet auf ihrem Poſten geblieben war. Se. 
Majeſtät haben dieſem Soldaten, einen Gemeinen des Invaliden⸗Korps, 
zum Unteroffizier ernannt und ihm eine Gratifikation von 300 Rubel 
mit dem Befehl verabfolgen laſſen, ſein Betragen der Armee bekannt zu 
machen. 

Vom 12. Mai an beginnen die Fahrten der beiden Dampf⸗ 
böte „Storforſten“ und „Fürſt Menſchikoff“ zwiſchen Kronſtadt, 
Reval, Helfingfors, Abo und Stockholm.“ N 


Großbritannien 


London, 23. März. Fürſt Gagarin iſt mit ſeiner Familie von 
Paris in London angekommen. — Die Bill über das Verlagsrecht, die 
der Rechtsgelehrte Talfourd nächſtens vor das Unterhaus bringen wird, ent⸗ 
, von welchen folgende die wichtigſten find: Das 


während des Verfaſſers Lebenszeit und weitere 60 Jahre von ſeinem Tode 
an gerechnet. In den Fällen, wo jetzt dem Verfaſſer ein Verlagsrecht zu⸗ 
ſteht, dauert daſſelbe gleichfals während ſeines Lebens, und nach ſeinem 
Tode noch 60 Jahre. ft der Verfaſſer geſtorben und das Verlagsrecht in den 
ſo ſollen dieſe Erben daſſelbe während der Dauer 
des Zeitraums von 60 Jahren vom Tode des Verfaſſers an behalten. Iſt 
ein beſtehendes Verlagsrecht auf einen Anderen übertragen, fo ſoll der In⸗ 
haber es während der Lebenszeit des Verfaſſers oder 28 Jahre lang ge⸗ 
nießen, und alsdann ſoll es auf die Erben des Verfaſſers für den Ueber⸗ 
reſt des Zeitraums von 60 Jahren nach deſſen Tode übergehen. In der 
Buch⸗ und Papierhändler⸗ Halle in London wird ein Buch gehalten, in 
welches die neuen Werke eingezeichnet werden. Niemand darf in irgend 
einem Theile des Vereinigten Königreichs einen Nachdruck eines urſprüng⸗ 
lich in dem Königreiche gedruckten Buches zum Verkauf einführen. Es 
ſteht darauf Geldbuße und Beſchlagnahme der eingeführten Bücher. Doch 
erke ausgenommen, die ſeit 20 Jahren nicht in dem Ver⸗ 


einigten Königreiche gedruckt worden ſind. Die Zeit des ausſchließlichen 


Rechtes auf die Vorftellung dramatiſcher Werke wird auf die Dauer des 


Verlagsrechtes ausgedehnt, und wo dieſes ausſchließliche Recht jetzt dem 
Verfaſſer zuſteht, fol es während feiner Lebenszeit und 60 Jahre lang 
noch feinem Tode fortdauern, und ii dieſer todt, fo genießen es ſeine Erben 
während der Dauer dieſes Zeitraums. Iſt dieſes Recht auf einen Anderen 


übertragen, fo treten dieſelben Rechts verhältniſſe ein, die bei anderen Wer⸗ 


ken gelten. Keine Uebertragung des Verlagsrechtes eines dramatiſchen 
Werkes ſoll das Recht der Vorſtellung einſchlſeßen, wenn dies nicht bei 
der Regiſtrirung des Werkes ausdrücklich bemerkt worden iſt. Nachgedruckte 
Werke follen das Eigenthum des Inhabers des Verlags rechts werden, der 
darauf eine Klage anſtellen kann. Kein Inhaber eines Verlagsrechtes kann 
gegen eine Verletzung ſeines Rechtes klagen, wenn er das Werk nicht hat 
einzeichnen laſſen. Das Geſetz ſoll für das ganze unter Britiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehende Ländergebiet gelten. 
Gegen Lord Brougham's Wahl zum Rektor der Univerſität Aber⸗ 
deen iſt von Lyndhurſt's Partei eine Proteſtation eingelegt und dem 
Herzoge von Richmond, dem Kanzler der Hochſchule, übergeben worden. — 
Das große Mufitfeft wird in dieſem Jahre am 26ten, 27ten und 28ten 
Juni ſtattſinden. — Herr Martin, der ſich kürzlich in London erſchoß, 
ſelbe nicht Franzöſiſcher General-Conſul, ſondern nur Schreiber bei dem⸗ 
elben. g 
rankrei ch. 

Paris, 21. Mätz. Der zum Biſchof von Beauvais ernannte 
Abbe Cottret bat geftern den Eid in die Hände des Königs abgelegt. f 

Man hat Nachrichten aus Rio⸗Janeiro bie zum 23. Jan. Der 
Prinz von Joinvile war gleich nach feiner Ankunft an den Braſi⸗ 


lianiſchen Hof geladen worden, wo ihm zu Ehren ein großer Ball gegeben 
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wurde. Tags darauf trat der Prinz ſeine Reiſe ins Innere zur Beſichtigung 
der Diamant⸗Gruben an. Gleich nach ſeiner Rückkehr wird Se. Königl. 
Hoheit dem Kaiſer von Braſilien ein glänzendes Dejeuner am Bord des 
„Herkules“ geben. — Man ſchreibt aus Port⸗au⸗Prince (Hayti) vom 


6. Februar: „Die Franzöſiſche Expedition iſt am 29ſten v. M. auf der 


hieſigen Rhede vor Anker gegangen. Die Kommiſſarien wurden von Sei⸗ 
ten der Behörden mit dem üblichen Ceremoniell, aber nicht ohne eine ge⸗ 
wiſſe Beſorgniß empfangen. Die Unterhandlungen haben ſogleich begon⸗ 
nen, und es ſind ſchon mehre Konferenzen gehalten worden; aber im Pu⸗ 
blikum verlautet noch nichts über die Reſultate.“ 

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an alle Gymnaſial⸗ Direktoren erlaſſen, worin er anordnet, daß 
dem Unterricht in den lebenden, und namentlich in der Deutſchen und 
Engliſchen Sprache eine größere Aufmerkſamkeit als bisher gewidmet 
werden ſolle. 

An dem vorgeſtern zu Ehren des Herrn Lafitte im Kaſſino Paganini 
gegebenen Feſte nahmen (wie bereits erwähnt) 950 Perſonen Theil. Es 
wurden die gewöhnlichen patriotiſchen Toaſte ausgebracht, und zum Schluſſe 
die „Marfeillaife” angeſtimmt, obgleich das Orcheſter mit politiſcher Nai⸗ 
vetät verſicherte, es habe die Melodie zu jenem Liede vergeſſen. Es fan⸗ 
den ſich einige Sänger, die ſich eines ſtandhafteren Gedaͤchtniſſes zu rüh⸗ 
men hatten. 

Heute hat der General⸗Prokurator der Anklage: Kammer den Bericht 
über die Hubertſchen Sache abgeſtattet. Der Bericht dauerte zwei 
Stunden. Es ſcheint, daß, wenn die Anträge des öffentlichen Miniſte⸗ 
riums angenommen werden, 8 Angeklagte vor den Aſſiſen erſcheinen werden. 
Ben⸗Arach hat bei ſeiner Abreſſe aus Toulon eine Summe von 500 
Fr. unter die Armen aller Konfeffionen vertheilen laſſen. 

An der geſtrigen Börſe war das Gerücht verbreitet, daß der König 
der Niederlande endlich einwillige, den Londoner Traktat zu unterzeich⸗ 
nem”) Faſt ausſchließlich aber beſchäftigte man ſich an der geſtrigen 
Börſe mit den Aktien der Geſellſchaft, die die Erfindung des gal⸗ 
vaniſchen Eiſens ausbeutet, Dieſe Erfindung beſteht darin, das Ei⸗ 
fen vor Roſt zu bewahren und ihm eine dauernde Silberfarbe zu geben. 
Die Aktien des galvaniſirten Eiſens find zu 500 Fr. ausgegeben worden, 
von denen nur 100 Fr. baar eingeſchoſſen zu werden brauchten. Seit ei⸗ 
nigen Tagen find nun dieſe Aktien ſchnell auf 925, und geſtern von die⸗ 
ſem Kurſe auf 2000 Fr. geſtiegen. — An der heutigen Börſe hieß es, 
die Zuſtimmung des Königs der Niederlande ſei wieder ungewiß ge⸗ 
worden; dagegen ſtiegen die Aktien des galvaniſirten Eiſens auf 3000 
und ſchloſſen zu 2600. Von den Eiſenbahn⸗Aktien iſt gar nicht 
mehr die Rede. ? 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer gab der Präfident 
eine Ueberficht der Vetrichtungen ſeit der Eröffnung der Seſſion. 
Es ergiebt ſich aus derſ ben, daß in dieſer Zeit 18 Geſetz⸗ Entwürfe oder 
Propofitionen votirt und über 6 andere bereits die Berichte der betreffenden 
Kommiſſionen abgeſtattet worden ſind. Außerdem ſind noch 28 Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe vorgelegt worden, über welche aber die Berichte noch fehlen. „Sie 


werden hieraus erſehen“, äußerte Herr Dupin, „daß, wenn Sie alle dieſe 


Geſetz⸗Entwürfe noch in der gegenwärtigen Seſſion zur Abſtimmung brin⸗ 
gen wollen, Sie vor vier oder fünf Monaten damit nicht zu Stande kom⸗ 
men werden, ſelbſt wenn Sie keinen Tag überſpringen. Ein einziger jener 
Geſetz⸗Entwürfe, der über die Bankerotte, enthält 179 Artikel; andere find 
von großer Wichtigkeit. Ich erſuche daher die Kammer, ihre Geſchäfte 
möglichſt zu beſchleunigen und zu dieſem Behufe ihre täglichen Sitzungen 
früh zu eröffnen und ſpät zu ſchlſeßen. Geſchieht dies nicht, ſo wird die 
Schuld wenigſtens nicht an mir liegen. 8 

Toulon, 14. März. Der Toulonnais macht einige Mittheilungen 
über die Perſönlichkeit Ben Arachs. Er ſieht ſehr ernſt aus und 
hat ganz weißes Haar. Sein Auge iſt lebhaft, durchdringend, ſeine Klei⸗ 
dung einfach. Er iſt großmüthig; den Matroſen, die ihn übergefahren, 
ſchenkte er eine Hand voll Piaſter. Er ſowohl als ſeine Umgebung leb⸗ 
ten während der ganzen Quarantaine ſehr mäßig, aßen nichts als etwas 
Reis und Fiſch, das ein mauriſcher Diener ihnen zubereitet hatte. — Es 
iſt falſch geweſen, daß man geſagt hat, Ben Arach bringe einige Löwen 
und Tieger mit. Zwar hat Abd⸗el⸗Kader nach der Wüſte geſandt, um 
welche einzufangen, doch man hat nur einen bekommen. So beſchrän⸗ 
ken ſich die mitgebrachten Thiere auf drei Strauße ohne Federn, deren ei⸗ 
ner in der Quarantaine geſtorben iſt, und auf vier Gazellen, von denen 
auch eine erkrankt iſt. Es ſcheint, daß in den Augen der Araber die 
Strauße und Gazellen die ſchönſten Geſchenke find, 


Spanien. 


Madrid, 10. März. Man weiß in der That nicht, was man mehr 
bewundern ſoll: daß eine fo geringe Anzahl von Karliſten — Caban⸗ 
nero zählte nicht wehr als 2500 Mann und 300 Pferde — die Toll⸗ 
kühnheit hatte, die Ueberrumpelung einer Stadt, wie Saragoſſa, zu un⸗ 
ternehmen, und daß ihnen dieſes Wageſtück beinahe vollſtändig gelang, oder 
daß der größte Theil von ihnen dem mörderiſchen Feuer der in ihren Häu⸗ 
ſern verſchanzten Einwohner, dem der zahlreichen Artillerie und der 
Truppen ausgefeßt, ſich dennoch in Oednung zurückziehen und mit Weg⸗ 
führung zahlreicher Gefangenen aus der Stadt retten konnte. Dabei muß 
man bedenken, daß dieſe Karliſten 15 Leguas in 22 Stunden zurückgelegt 
hatten, ohne einen Ort zu berühren, und alſo höchſt erſchöpft in Sara⸗ 
goſſa ankamen, wo jedes Haus eine Art von Feſtung bildet, in die nut 
Kanonenſchüſſe den Eingang bahnen. Auf der andern Seite verdient das 
entſchloſſene Benehmen der Einwohner, welche ſchlaftrunken die Waffen 
ergriffen, und ohne die geringfte Unterſtützung der Militär⸗Behörde und 


) In Bezug auf die Nachricht von einer deſinitiven Beilegung der Streitigkeiten 
zwiſchen Holland und Belgien, an deren Richtigkeit der Brüſſeler „Independant“ 
zweifelt, fagt das Journal des Debate „Der Bruͤſſeler „Independant“ 
iſt ein gewöhnlich, ſehr gut unterrichtetes und mit vieler Sorgfalt redigirtes 
Journal. Wir nehmen mit ihm Anſtand zu glauben, daß der König von Hol⸗ 
land ſich fo plotzlich entſchloſſen haben ſollte, die Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Streitig⸗ 
keiten durch die Annahme des Traktats vom 15. November 1881 zu beendigen; 

indeſſen müffen wir bemerken, daß Briefe aus Amſterdam und Brüſſel die Wahr: 
heit jener Nachricht als ganz unbezweifelt darſtellen“ 2 ö 


ohne Leitung und Plan den Feind aus ſeinen Stellungen zurücktrieben, 
alle Anerkennung. Dieſe wurde ihnen hier auch in vollem, Maße zu 
Theil. — Die Exaltirten verbreiten unter dem Volke das Gerücht, die 
Regierung habe Saragoſſa abſichtlich den Karliſten in die Hände ſpielen 
wollen, um dadurch um ſo ſchneller eine „Transaktlon“ herbeizuführen. 
— Geſtern Abend haben wir mit der Poſt vom 7ten die Nachricht von 
der durch die Bevölkerung Saragoſſa's eigenmächtig vollzogenen Hinrich⸗ 
tung des Generals Eſteller erhalten. Der General Cordova hatte 
alſo Recht, wenn er dem Juſtiz⸗Miniſter wegen ſeiner Behauptung, die 
Perſonen, welche die Ueberrumpelung Saragoſſa's verſchuldet hätten, be⸗ 
fänden ſich in der Gewalt der befugten Richter, Lügen ſtrafte. Das 
Volk ſelbſt hat den Richter und Henker und die Behörden von Saragoſſa 
haben die ſtummen Zuſchauer gemacht. Es wird ſich nun zeigen, ob das 
Ministerium fein Programm wird geltend machen und die Mörder Eſtel⸗ 
ler's, fo wie die Escalera's und Saarsſield's, zur Strafe ziehen können. 
Widrigenfalls ſcheint ihm nichts übrig zu bleiben, als ſeine Entlaſſung zu 
nehmen, und daß gerade jetzt, wo von allen Seiten günſtige Nachrichten 
eingehen. 

Das Duell zwiſchen dem Grafen von Toreno und Herrn Men⸗ 
dizabal wird nicht ſtattfinden, da es den Bemühungen ihrer Freunde 
gelungen iſt, Beide zu verſöhnen. a 
h (Kriegsſchauplatz.) Aus Logrono wird unterm 13ten d. Nach⸗ 

ſtehendes gemeldet: „Ein Courier aus Lodoſa überbringt uns die Nach⸗ 
richt, daß die Karl iſten, die Abweſenheit des Generals Leon-el⸗Conde be⸗ 
nutzend, 20 Bataillone und 9 Schwadronen ſtark, über den Ebro ge⸗ 
gangen ſind. Die beiden Divifionen von Logrono und Haro warſchiren 
in dieſem Augenblick in der Richtung nach Tertullia, um den Karliſten 
zuvorzukommen und ſie zu verhindern, in die Gebirge von Forca und in 
die Provinz Burgos einzudringen. Eſpartero ſtellt ſich an die Spitze jener 
beiden Divifionen, Sollte Don Carlos dieſe Bewegung benutzen, um in 
Aſturien einzudringen, fo wird der General Latre nach Villarcavo zu ma⸗ 
növriren.“ — Man berichtet ferner aus Bil bas vom 11. März: „Wir 
werden durch eine Handvoll Karliſten blokirt, obgleich wir eine 
Garniſon von 6000 Mann haben; aber mit Ausnahme des Anführers 
der Nationalgarde iſt keiner unſerer Offiziere im Stande, eine Divifion zu 
kommandiren. — Die Gazette de France enthält folgendes Schreiben 
aus Lerida vom 8. März: „Als am Sten mehre Damen, unter der Es⸗ 
korte von zwanzig Nationalgardiſten, ſich von Reus nach Taragona bege⸗ 
ben wollten, wurden ſie von einem Karliſtiſchen Corps umringt und gefan⸗ 
gen genommen. Sobald man dies in Reus erfuhr, ſchickte man zur Be⸗ 
freiung der Gefangenen 600 National-Gardiſten ab, die aber, in einen 
Hinterhalt gelockt, plötzlich von 1700 Karliſten angegriffen wurden, und 
250 Tod te und 300 Gefangene verloren; nur Wenigen gelang es, zu 
entkommen.“ 5 

Saragoſſa, 14. März. 
ſtellt und die Straßen ſind frei. Die Karliſten, welche früher die Ab⸗ 
ſicht hatten, Jaca anzugreifen, haben ſich jetzt in der Richtung von Bis⸗ 
caya zurückgezogen. In Jaca kommandirt jetzt der Oberſt Ferrari, welcher 
die Uebetreſte der Fremden⸗Legion bei ſich hat. 


Niederlande. 

Amſterdam, 21. März. Das Handelsblatt ſagt: „Alle ſeit einigen 
Tagen bei uns eingegangenen Berichte ſcheinen die günſtige Nachricht zu 
beftätigen, die jetzt die Gemüther in ganz Niederland beſchäftigt; die Nach⸗ 
richt nämlich von der Geneigtheit des Königs, die 24 Artikel anzunehmen. 
— Wir hegen das Vertrauen, daß Belgien keine neue Schwierigkeiten in 
den Weg legen und keine Abänderung der 24 Artikel verlangen, und ſol⸗ 
chergeſtalt an den Tag legen wird daß es ihm ebenfalls um die völlige 
Herſtellung des Friedens zu thun ſei.“ ö 

Durch den Telegraphen iſt aus Köln folgende Depeſche in Berlin ein⸗ 


egangen: „Aus dem Haag, 23. März. Das außerordentliche 
Budget der Marine und des Krieges iſt in der heutigen 


Sitzung mit Einſtimmigkeit durch die zweite Kammer der 
Generalſtaaten angenommen worden.“ 


Belgien. / 

Brüffel, 20. März. Zu Anfang der heutigen Sitzung der Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kammer wurde von Seiten des Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten auf die Frage, ob die offizielle Nachricht eingegangen ſei, daß 
der König Wilhelm den Vertrag der 24 Artikel unbedingt angenommen 
habe, erklärt, man habe bloß die vertrauliche Mittheilung erhalten, daß die 
1 Regierung ſich zur Aufnahme dieſes Vertrages geneigt 

e. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 19. Min. Seit dem 9. Januar d. J. iR die Kiö- 
benhavnspoſt fünfmal mit Beſchlag belegt worden. „Sollten nun die letz⸗ 
teren drei Beſchlagnahmen auch von der Kanzlei beſtätigt werden, ohne 
daß eine gerichtliche Anklage erfolgte,“ fagt die Redaktion, fo würde es je: 
denfalls Jedermann in Dänemark klar werden, ob es eine Illuſion wäre, 

wenn wir noch glaubten, es gebe bei uns, wenn auch eine beſchränkte, ſo 
doch eine geſetzlich geſchützte Preßfreiheit, oder ob heimliche Inſtruktionen 
den Behörden eine größere oder geringere Befugniß geben, willkührliches 
de erimiten, an die Stelle gerſchtlicher Anklage treten zu laſſen.“ (Auf 

60 Beſchwerden des Redakteurs bei der däniſchen Kanzlei hat derſelbe eine 
abſchlaͤgige Antwort bekommen, und es iſt ihm nur erlaubt, bei dem Preß⸗ 
aufſichtsbeamten das betreffende Reſeript einzuſehen, ohne eine Abſchrift 
davon echalten zu können.) — Dem Vernehmen nach hat ein patriotiſcher 
Däne feinen Grundbeſitz auf Herrn Ocla Lehmann übertragen, damit der⸗ 
ſelbe mit Anfang der zweiten Wahlperiode (Mai 1840) für die Stände⸗ 
verſammlung wählbar werde. (Kiek. Bl.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtartinopel 1. März. (Privatmitth.) Ver 

Br h gangene Woche 
ſollte die Fregatte Surie mit Ken Kapudan Osman Bei a ee ab: 
ſegeln, wohin er dem Gouverneur den Kaftan und den Ehren⸗Säbel über⸗ 
bringen ſollte. Allein nach Eingang der Nachricht von ausgebrochenen 


— 


Die Ruhe iſt hier völlig wieder herge⸗ 
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Unruhen erhielt er neue Verhaltungsbefehle. Nach Eingang der Nachricht, 
daß ſich der Hospadot Ghyka in Buchareſt ſäumte, dem franzöſiſchen Kon⸗ 
ſul die von der Pforte anbefohlene Satisfaktion zu geben, hatte der fran- 
zöfifche Botſchafter Baron Rouſſin Beſchwerde beim Reſchid Bei, der die 
Geſchäfte des Miniſters des Auswärtigen noch immer leitet, geführt und 
der Sultan befohlen, einen Tartaren mit definitiven Befehlen an den Für⸗ 
ſten zu ſchicken. Geſtern traf nun ein Bojar mit einem unterthänigen 
Schreiben des Fürſten Ghyka an Halil Paſcha ein und ſomit iſt dieſe An⸗ 
gelegenheit endlich geordnet. — Der Sultan hat im ganzen Laufe der Krank⸗ 
heit des Thronerben große Liebe für feinen Erſtgebornen gezeigt und ſeine 
Appart ments ſelten verlaſſen. Seit 14 Tagen werden die Arbeiten im 
Arfenal mit großer Thätigkeit betrieben und es iſt kein Zweifel mehr, daß 
die Flotte Ende April ſegelfertig ſein muß. Der Sultan hat die Abſicht an den 
Tag gelegt, ſich im Laufe des Monats Mai mit der ganzen Flotte einzu⸗ 
ſchiffen und die ſüdlichen Gegenden ſeines Reichs zu bereifen, Er begiebt 
ſich zuerſt nach den Inſeln Sakos, Samos und Mitilene, und kehrt über 
Smyrna auf einem Dampfſchiff zurück. Dieſe Nachricht iſt bereits dem 
Korps diplomatique mitgetheilt. a 

Die Allgemeine Zeitung erwähnt jetzt ebenfalls der Nachricht vom 
Tode Ibrahim Paſchas und zwar in nachſtehendem Schreiben aus Trieſt 
vom 16. März: „Durch Briefe aus Malta iſt an mehre angeſehene hie⸗ 
ſige Handelshäuſer die Nachricht gekommen, daß Ibrahim Paſcha von 
einem Schlagfluß befallen worden, und daran geſtorben fet, 
Obgleich dieſe Nachricht noch der Beftätigung bedarf, da auf offiziellem 
Wege darüber nichts gemeldet wurde, fo hat fie doch auf dem hieſigen 
Platze große Senſation erregt, indem durch das ſchnelle Abtreten eines ſo 
wichtigen Mannes, wie Ibrahim Paſcha, der den größten Einfluß auf die 
Verhältniſſe des Orients übte, die Lage der Dinge daſelbſt raſch eine an⸗ 
dere Geſtaltung erhalten könnte.“ 


.. — TER ZIEGE TEE ET ST GE TEE TERN ES ie 


Miszellen, 

(Breslau.) Ein hier eingetroffener Brief meldet, daß der berühmte 
Reiſende Fürſt Pückler⸗Muskau bald ſeine Rückreiſe nach Europa an⸗ 
treten wird, und bereits im Monat Mal auf feinen Beſitzungen in Mus⸗ 
kau einzutreffen gedenkt. 5 8 

Die Redaktion macht es ſich zur Pflicht, auf das heut in der Aula 
ſtattfindende Concert, zum Beſten der bei Glogau Verunglückten, auſmerk⸗ 
ſom zu machen, da es in mehrfacher Beziehung das Intereſſe der Muſik⸗ 
freunde verdient. Herr Mantius hat gütigſt, wie aus dem ſchon bekannt 
gemachten Programm erhellt, dem Concert ſeine Unterſtützung zugeſagt. 


(Toleranz.) Vor Kurzem wurde die Toleranz elner reformirten Ge⸗ 
meine lobend erwähnt, welche einen durch einen Frachtwagen erſchlagenen 
Knaben kathöliſcher Religion feierlich beerdigt hatte. Als Seitenftüd 
hierzu mag folgender Fall dienen, welcher ſich am 21. März in Frank⸗ 
furt a. d. O. ereignet hat. Der Kirchhof der dortigen Judenſchaft liegt 
etwa eine Viertelmeile von der Stadt, jenſeits der Oder, und die Verbin⸗ 
dung zwiſchen beiden Ufern der Oder wied, ſeit der Zertrümmerung der 
Brücke, durch Kühne unterhalten. Als nun am 21ſten der jüdiſche Stu⸗ 
dent der Medizin, Raſchwitz, Sohn des Kaufmanns Raſchwitz in Frank⸗ 
furt a. d. O., beerdigt wurde, und der Leſchenwagen der Judenſchaft nicht 
mit in den Kahn genommen, ſondern nur der Sarg mit den Leſdtragen⸗ 
den allein über die Oder befördert werden konnte, ſo empfing, als die 
Leiche am jenſeitigen Ufer angelangt war, der von der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde der Dammvorſtadt freiwillig und unentgeltlich geſtellte Leichenwa⸗ 
gen dieſelbe und führte ſie nach dem jüdiſchen Gottesacker, und es hatten 
außerdem mehre Bürger und Eigenthümer der gedachten Dammvorſtadt 
eben To bereitwillig, wie unentgeltlich, Wagen zur Beförderung der Leid⸗ 


tragenden hergegeben. 


(Dampfboot.) „Auch in Pommern graſſirt die teligiöſe Sektirerei. 
Es haben ſich Vereine von der evangeliſchen Kirche abgeſondert, die ſich 
meiſt nach ihren Stiftern nennen. Sogar ein, in der Gegend von Rum⸗ 
melburg lebender Schmidt, Fol!, hat einer Sekte (Follenier) den Na⸗ 
men gegeben, welche auf ihre eigene Art und Weiſe tauft, traut und ſeg⸗ 
net, und ohne Widerſetzlichkeit bis auf den letzten Heller die Geldſtrafen 
zahlt, welche ihr die Regierung deshalb auferlegt. Dabei führen die Fol⸗ 
lenier einen moraliſchen, ruhigen Lebenswandel, erklär zn aber in fanati⸗ 
ſcher Ueberſpannung alle Andersgläubigen für unſelig. Eine andere, 
meift nur aus vornehmen und gefcheidten Menſchen beſtehende Sekte, die 
Gichtelianer, beobachten, als Hauptlehre, eine völlige fleiſchliche Ent⸗ 
haltſamkeit, haben es alſo, in Gegenſatz zu den Königsberger Muckern, un⸗ 
ſeligen Andenkens, auf ein Ausſterben des menſchlichen Geſchlechts abgeſe⸗ 
hen; natürlich müſſen die Unvermählten unter ihnen, einerſeits Hageſtolze, 
andrerſeits alte Jungfern werden; von weiblicher Seite ſollen ihnen aber 
nur ſolche beitreten, die bereits alte Jungfern ſind, welche dann 
bei dem ihnen auferlegten Unglücke mit ihrem freien Willen kokettiren. 
Dieſe Sekte geſtattet der Bibel keine bindende Kraft, und iſt am eiftig⸗ 
ſten darauf bedacht, ſich bedeuten de Geldmittel zu erwerben; jedes 
Mitglied iſt geſetzlich angehalten, ſein Vermögen den thätigſten Mitgliedern 
der Sekte zu hinterlaſſen.“ 


(München.) In jüngſter Zeit hat hier eine Frauensperſon aus vor⸗ 
nehmer Familie als Hellſeherin Aufſehen erregt. Sie wurde vor eini⸗ 
gen Tagen mit ihren Seelen⸗Verwandten ins allgemeine Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo ſich denn bei ſchaͤrferer Beobachtung herausſtellte, daß in der 
Sache, wie Viele voraus ſahen, Trug und Täuſchung obmaltete, Es iſt 
eine geborne Gräfin H., welche, von ihrem Manne getrennt, ſpäter Schau⸗ 
ſpielerin geworden war. 8 : f 

(Karneval in der Schweiz.) Die Faſtnachtsfreuden jedes 
Volkes werden billig berückſichtigt, wenn «8 ſich um Kenntniß feines geiſt i⸗ 
gen und geſelligen Zuſtandes handelt. Eigenthümlich hat ſich in dieſer 
Hinſicht der Geſchmack der Bewohner bon Lichtenſteig (an der obern 
Thur in der Landschaft Toggenburg) geäußert; fie führten ein großes 
Raub, Mord⸗ und Blutſchauſpiel auf: „der Räuber Moor.’ 
Der Schauplatz war die ganze Stadt mit der eine Viertelſtunde weiten 


Umgebung; bereitwillig hatten alle Stände die Schauſpieler mit den er 
forderlichen Kleidungen, Waffen u. ſ. w. verſehen; außerdem bürgte wo⸗ 
chenlanges Einſtudiren für naturgetreue Darſtellung; nun ſah man, wie 
zum Schein der Poſtwagen von St. Gallen ausgeplündert, die Paſſagiere 
mißhandelt wurden u. ſ. w. Aber auf dem Fuße folgt die Strafe. Auf 
dem Markte des Städtchens hielt in feierlicher ſchwarzer Amtstracht das 
Blutgericht Sitzung, ein Todesurtheil wurde gefällt und ſofort vollzogen; 
einem unbußfertigen, von zwei katholiſchen Prieſtern geleiteten Verbrecher 
hieb der blutroth gekleidete Scharfrichter mit einer Zimmer⸗Axt den Kopf 


ab und reichliches Blut ſtrömte aus einer Schweinsblaſe über das Schaf⸗ 


fot. Solche Aufführungen unter freiem Himmel find übrigens in ber 
Schweiz zur Faſtnachtszeit nichts Seltenes, namentlich ſieht man die Sce⸗ 
nen von Tell, Winkelried u. ſ. w. zuweilen ſo dargeſtellt. 


(Saffari in Sardinien.) Jenſeits der reizenden Gegend von Los 


gulentu, in einem kleinen blühenden Thale, Val di Partuſu genannt, er⸗ 
eignete ſich in der Nacht vom 2ten d. ein merkwürdiges Natur⸗Er⸗ 


eigniß. An einem ſanften Abhange dieſes Thales ſtanden Hunderte von 


Oliven: und anderen Fruchtbäumen, ein Eigenthum der Gebrüder Sanna. 
In beſagter Nacht wurden dieſelben durch eine Art vulkaniſchen Ausbruches 
gänzlich zerſtört. Der Boden erhob ſich auf einem Flächenraume von 500 
Quadratſchritten; Erdreich, Steine und Fruchtbäume wurden mit ſchreckli⸗ 
chem Krachen weit weg geſchleudert; es erſchlenen neue Maſſen und ein 
Theil des ehemaligen Terrains verſchwand in breiten Klüften und gähnen⸗ 
den Spalten, die durch die Gewalt der Erpiofion aufgeriſſen worden waren. 
Dieſes Phänomen verurſachte eine ſo heftige Erderſchütterung, daß man die 
Glocken in den Kirchthürmen der Nachbarſchaft von ſelbſt läuten hörte. 


Breslau, 28. März. Der heutige Waflerftand der Oder am hieſigen 
Ober- Pegel iſt 18 Fuß 8 Zoll, und am Unter⸗Pegel 9 Fuß 1 Zoll, 
mithin iſt am erſteren das Waſſer ſeit dem 27ten d. um 6 Zoll, und am 
letzteren um 1 Fuß 1 Zoll wieder geſtiegen. 


Concert. 


Die Aufführung des Marſchner ſchen Vampyr's, auf die wir in 
der vorgeſtrigen Zeitung das kunſtſinnige Publikum Breslau's aufmerkſam 
machten, iſt nun an eben demſelben Tage erfolgt, und darf, Einzelheiten 
abgerechnet, wohl als eine gelungene bezeichnet werden. Beſonders wirkſam 
traten die von den Studirenden im Vereine mit vielen gefälligen Dilettan⸗ 
tinnen und Dilettanten ausgeführten trefflichen Chöre, namentlich im Finale 
des erſten, und im Anfange und Finale des zweiten Aktes hervor, ebenſo 
durch die Tiefe und Originalität der Kompoſition, wie durch die Kraft und 
Präciſton der Ausführung hinreißend. Nicht minder lobend ſind einige 
Mitglieder der hieſigen Bühne und Einer der Herren Studirenden ſelbſt, 
welche die Hauptpartieen übernommen hatten, zu erwähnen; zuvörderſt Hr. 
Anſchütz, welcher, in der Partie des Lord Ruthwen, ſchon in der erſten 
ziemlich ſchwierigen Arie des erſten Aktes, ſich den allgemeinen Beifall er⸗ 
warb. Beſonders anſprechend und vorzüglich gelungen zu nennen war un⸗ 


ter Andern die fünfte Scene des zweiten Aktes worin der Vampyr Aubreyn 


vor dem Meineide warnt. — Mit Herrn Anſchütz müſſen wir gleichzeitig 
Madame Meyer (Malwina) und Herrn Stud. Kaps (Aubrey) genannt 
werden, die Beide nicht geringen Fleiß auf ihre Partieen verwendet hatten. 
Allgemeinen Anklang fand beſonders die Arie der Malwina des erſten Ak⸗ 
tes, das darauf folgende Duett mit Aubrey und das Duett des zweiten 
Aktes. — Unter den Mitgliedern der hieſigen Bühne, welche den Abend 
zu einem fo genußreichen machten, muß auch rühmend des Fräulein Fanny 
Mejo gedacht werden, die leider nur zwei kleine Partieen (die der Janthe 
und der Emmy,) übernommen hatte, in beiden den Erwartungen, die wir 
an ſie zu machen berechtigt ſind, entſprach, und beſonders als Emmy im 
Terzett mit Lord Ruthwen und George (4. Scene des zweiten Aktes) all⸗ 
gemeinen Beifall erwarb. Herr Prawit endlich ſang die Partie des Da⸗ 
venaut mit gewohnter Energie. — Noch haben wir einer Dilettantin zu 


f Theater⸗ Nachricht. b 
Donnerſtag: „Hans Sachs,“ Schauſp. in 4 A. 
Hans Sachs, Herr Quant, vom ſtädtiſchen 
Theater zu Peſth, als erſte Gaſtrolle. 
Freitag, zum Beſten des Hrn. Mantius: „Sar⸗ 
gines.“ Oper in 2 A. Sarzines, Hr. Mantius. 
Gewerbeverein. 

Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag, 30. März 
Abends 6 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 

Künftigen Freitag, als den 80. März, Abends 
um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur eine allgemeine Ver⸗ 
ammlung ſtatt. Herr Geheime Acchivrath Prof. 
Dr. Stenzel wird über hiſtoriſche Größe, und Herr 
Prof. Dr. Schön über Vico und Montesquien, 
ſprechen. 
Breslau 


gebenſt an: 


den 26. März 1838. 
Der General > Sekretär Wendt. 


Morgen, Freitag den 30. März 1838, 20ſte 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An⸗ 


1ſten k. M. ein; 


fang 7 Uhr. Ende 8 / Uhr. Näheres auf eingere Sorte if). 
ben h Car! Schuh. „ 
Entbindungs⸗ Anzeige. a 


Die heut Morgen um %, auf 5 Uhr glücklich er: 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, geborne 
Roder, von einem gefunden Mädchen, beehre ich 
mich hiermit, meinen entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 24. März 1838. a 

Ries, Stadt⸗Syndikus. 


kunſt. 1820. f. 10 Sgr. 
1820. f. 10 Sgr. 


markt Nr. 30. 
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Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 19. März, früh 4 Uhr, an einer Lun⸗ 
genlähmung erfolgten Tod meines einzigen geliebten 
Sohnes Wilhelm, in einem Alter von 38 Wo⸗ 
chen, zeigt entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 


Dobergaſt, den 23. März 1838, 
verwittwete Peisker, 
geborne Braune. 


Das Blaufarbenwerk 


g zu Haſſerode 
hat ſich bewogen gefunden: | 
a) die bisher gangbaren Sorten blauer Schmalt⸗ 
farben, ohne Verringerung ihrer Güte, 
im Preiſe zum Theil bedeutend herabzuſetzen. 
Diefe Preiserniedrigung tritt bei mir mit dem & 


b) außerdem von allen Muſtern auch eine 
zweite wohlfeilere Sorte von geringerer Qua⸗ 
lität anfertigen zu laſſen, (wie bereits bei 
0. E. G. geſchehen, wovon O. E. eine ge⸗ 


Kurzem. Breslau den 24. März 1838. 
F. A. Mällendorffs Sohn, 
N Taſchenſtraße Nr. 28. 
Bienenkatechismus von Chriſt 10 Sgr. 
Pöſſels Bienenzucht 10 Sgr. 


30 Erzähl. aus 1001 Nacht. 
1825. 8 Sgr., beim Antiquar Böhm, am Neu: 


gedenken, welche die Suſe Blunt in der neunten Scene des zweiten Al⸗ 

tes ſang. Die ganze Scene, in welcher Suſe auftritt, iſt ſo durchaus 
charakteriſtiſch und originell vom Componiſten aufgefaßt, daß ſie bei nur 
einigermaßen erträglicher Darſtellung allgemein anſprechen muß. So 
war ſie auch diesmal vom lauteſten Beifall begleitet, obgleich die Partie 
der Suſe nicht gerade befriedigend ausgeführt wurde. Suſe nämlich fängt, 
von dem Augenblicke an, wo ihr zu ſchweigen geboten wird, immer lauter 
und heftiger zu werden und nicht nur immer mehr zu ſchreien, ſondern, 
wie das bei heftigen Perſonen zu geſchehen pflegt, auch immer ſchneller 
zu werden an; von dieſer Steigerung in Stimme und Tempo aber haben 
wir, die wir ſchon anderswo dieſe Scene vortrefflich vortragen gehört, Nichts 
wahrnehmen können. Ueberhaupt ſchien uns in der Geſammt⸗Aufführung 
das Tempo zuweilen vergriffen. — Anderes, das uns ebenfalls mißfallen, 
übergehen wir mit Still ſchweigen und bedauern nur noch, daß das Concert 
nicht ſo beſucht war, als man bei der ſonſt ſo regen Theilnahme des 
Breslauer Publikums an Kunſtwerken hätte erwarten ſollen. 
f W.) 

Nicht W. W. 

Antwort. N 
In dem Textbuche zur Aufführung des K. akad. Inf. f. K. M. ſind 
die Componiſten der beiden Motetten in „Nun hab ich überwunden“ und 
„Lieber Herr Gott“ mit kaum zu entſchuldigender Flüchtigkeit von mir 
ſelbſt unrichtig bezeichnet worden. Dieſe Tonſtücke gehören, wie der erſte 
Blick darauf zeigt, Seb. Bach's Vorfahren, nicht einer ſpäteren Zeit, 
an. Joh. Michel (geb. 1660), Seb. Bach's Schwiegervater, Organiſt 
in Gehren, iſt der Componiſt der erſtgenannten Motette, Joh. Chriſtoph, 
Organiſt zu Eiſenach (geb. 1643), [und nicht der ſogenannte Londoner oder 
Mailänder Bach, Joh. Chriſtian] ſetzte die andere. Beide waren Brüder 
und Söhne des Heinrich Bach, Organiſten und Stadtmuſikus zu Arnſtabt 
(geb. 1615, ſtarb 1691). Beide Motetten hat Naue nebſt noch ſieben 
andern derſelben Componiſten (Leipzig bei Hofmeiſter) herausgegeben. Be⸗ 
merkenswerth iſt es, daß die als Seb. Bach's Arbeit bekannte herrliche Mo⸗ 
tette: „Ich laſſe Dich nicht“ in dieſer Sammlung ebenfalls dem Johann 
Chriſtoph Bach zugeſchrieben wird, welcher Anſicht ich, wie der Text zur 
Aufführung des Inſtituts vom 1. März 1836 bezeugt, beigetreten bin, 

nur der Schlußchoral iſt unbezweifelt von Seb. Bach. — Ein Irrthum 
über den obigen Componiſten iſt ſchon darum unmöglich, weil deſſen Vor⸗ 
und Zuname auf dem Titelblatte der Sammlung groß und breit ausge⸗ 
druckt ſteht. — Die Fuge der in Rede ſtehenden Compoſition: „durch 
denſelbigen“ iſt neuerdings in die Auswahl vorzüglicher Muſikwerke u. f. w. 
aufgenommen worden, welche unter Aufſicht der muſikal. Section der K. 
Akademie der Künſte in Berlin herausgegeben wird. Sie ſteht im Eten 
Hefte, welchem auch eine kurze biographiſche Notiz über Joh. Chriſtoph 

Bach beigegeben iſt. Moſewlus. 


(Berichtigung) Im Drucke der Todesanzeige, die verw. Frau Rektor 
Esler betreffend, (ſ. geſtr. Ztg.) kommen zwei Fehler vor, obgleich das Manuſkript 
ganz kocrekt abgefaßt war. 


univerſitäts⸗Stern warte. 


28. März Barometer amomet er. Mi 5 
1 : ; feuchtes ind. Gewolk. 
1888. 3. L.] inneres. | äußeres. | 5; riger. : 

Mae. 6 u. 28 0.15 + 1, 4 — 1, 9 0,4 [N. 40° dickes Gewölk 
9 U. 28% 0,29 1, 0 — 1 3] 0,83 RW 44% . 
Mig. 12 u. 28“ 0,28 1, 1 — 1, 3 0, 2 N. 30 b E 
Nchm. 3 U. 27“ 11,90 1, 71 — 0 5 0, 1 [NW. 35° s 
Abd. 9 U. 27 1152 + 1 4 — 1 0| 0,5 NW. 42% = 

Minimum — 1,9 Maximum + 0,5 (Temoeratur) Oder ＋ 2, 6 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


e 
2 Heute, 
Donnerstag den 29. März 1838 


Abends 7 Uhr 3 
findet das zum Vortheile der; 
f 
* 


in der Glogauer Niederung 

durch Ueberschwemmung ' 

2 Verunglückten 

von der Deutsch’schen Con- 

| cert-Gesellschaft 
veranstaltete 

0 Vocal- une 

Instrumental- Concert 

in der Aula Leopoldina 

in der bereits angezeigten Ord- 

nung statt. 

Eintrittskarten à 20 Sgr. sind 

in der Musikalienhandl. des Hrn. 

C. Cranz (Ohlauerstrasse) zu 

haben. 


Proben erwarte ich in a 


r 


3 Braubütten in gutem Zuſtande ſind zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ertheilt der Commiſſionalr Herr 
Herrmann, Ohlauerſtr. Nr. 9, das Nähere. 


Mit einer Beilage. 


Dorn, Bierbrau: 
Deutſche Volksmährchen. 


ar ee 


Beilage zu . 75 der Breslauer Zeitung. | 


Donnerſtag den 29. März 1838. 


| Der Kalk: Verkauf 


Neue wohlfeile Musikalien, ſich jedoch in dem augeſetzten Termine keiner der 


im Verlage von etwanigen Intereſſenten melden, dann werden die: | meiner ſämmtlichen B ; i 
11 1 1 erg renneteien wird auch die ſes 
F. E. C. Leuckart, ſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt und es Jahr wieder für Breslau und Umgegend durch den 
wird ihnen damit ein immerwährendes Stillſchwei⸗ „Herrn L. Bie daſelbſt beſorgt; ich erſuche daher 


7 a a 1 [4 . . 
in Breslau A Nr. 52. gen auferlegt, die beiden verloren gegangenen In⸗ der Kürze wegen meine hieſigen und auswärtigen 
5 Ai 3 ſtrumente für amortiſirt erklärt und in dem Hp⸗ Abnehmer, gefälligſt ihre Beſtelungen bei demſel⸗ 
«zZ Geheimnissvollen. Em pothekenbuche bei den verhafteten Gütern auf Anz] den zu machen, und beſtehen auch fernerhin die 
Sechs schottische Walzer für das Pianoforte, ſuchen des Erttahenten wirklich gelöſcht werden. Kalk⸗Niederlagen 


herausgegeben von Wee ee Be : 1 S age Neu⸗Scheitnig, Ufergaſſe Nr. 22, 


B. a } ip p. des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Nieder: im heiligen Laurentius, N 
sr. = — Lauſig, Nikolai⸗Vorſtadt, kurze Gaſſe 
(7 Guten Mor gen EN In Nr. 65 dieſer Zeitung befindet ſich eine Nr. 2, auch 
Vielliebchen Anzeige des Kaufmann P. Schreuer vom 16. desgleichen lange Gaſſe Nr. 25, 
— "für das Pianofort a; März 1838, nach welcher er behauptet, daß die unmittelbar am Magazin des Herrn Kauf⸗ 
Romanze "Ph 11 orte, von Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung Jochim u. Schreuer mann Lübbert, ö 
E. N 111pP - mit ſämmtlichen Aktivis und Paſſivis auf ihn] woſelbſt auch gelöſchter Kalk in beliebigen 
Preis 5 Sgr. übergegangen ſei. Dieſe Anzeige iſt aber unrich⸗ Quantitäten, nach dem Kubik⸗Inhalt, zum Ver⸗ 


kauf bereit liegt. 
Loſſen, den 26. März 1838. 
J. G. Brieger. 


2 tig. Das Königliche Stadt⸗Gericht, als die Credit⸗ 

Das eigene Herz Behörde des Kaufmann Jochimſchen Nachlaſſes 

f FFF 2. hat zwar, unter Genehmigung der Nachlaß ⸗Gläu⸗ 
von Grünig, für eine Singstimme, mit Be- bi f N 

leltung des Pianoforte, compo nit Se biger, die Ueberlaſſung jener Handlung an den X. 

8 5 3 pP Schreuer beabſichtiget, ſich aber, da derſelbe den 


Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, bin ich 


P. J. P. Wagne T. übernommenen Verpflichtungen nicht nachgekommen, ſtets bereit, geneigte Aufträge anzunehmen, verſi⸗ 
Preis 5 Sgr. I[genöthigt geſehn, bis auf Weiteres und bis zur| here die billigſten Preiſe, und bewillige bei Ab⸗ 
— — anderweitigen Erklärung der Jochimſchen Gläubi⸗ nahme größerer Partien einen verhältnißmäßigen 
Aut 5 Aut! ger, die gerichtliche Inventur des Vermögens der] Rabatt. 5 
2 Handlung Jochim und Schreuer anzuordnen und 


Breslau, den 29. März 1838. 
L. B i e ’ 
Blücherplatz Nr. 7, im weißen Löwen, 
zwei Treppen. 


Gedicht von Grünig. Componirt und für e. . er 

. 0 » . . die bereits eingeleitete Adminiſtration derſelben 
Dr ie» ger: — a 1 eee fortzuſetzen. Dies wird zur Berichtigung und 
W War nung hiermit öffentlich bekannt gemacht. 


C. F. Rafae l. Breslau, den 27. März 1838. z 
Preis 5 Sgr. Das Königliche Stadt⸗Ger icht. Verkaufs⸗ Anzeige. 
7... ͤ ͤ I. Abtheilung. Die Metze 
5 v. Blankenſee. Koch⸗Erbſn 3 Sgr. 
e e e au b Futter⸗Erbſen 2 S 
Von Seiten des untetzeichneten Königl. Ober⸗ ufgehobener „ NDR: 


Subbaftations: Termin, Linſen 3, 3½, u. 4 Sgr. 
Der den 1 1. April c. anſtehende Ter- Bohnen 6 Sgr. 
min zum nothwendigen Verkauf des Hanfkör ner 4½ Sgr. 
sub Nr. 123 zu Kauthen belegenen Wicken e 
Las Kuty iſt wieder aufgehoben. Grauer Hierſe. Sgr. 

Leobſchütz, den 26. März 1838. Gelber Hierſe 3%, Sgr. 


Gerichts⸗Amt Deutſch⸗Crawarn und Leinſaamen 6 Sgr. 
Kauthen. | fo wie alle übrigen Getreide⸗Sorten 
find zu haben: 23 2 


FFC De ie SL 
Die geſtern begonnene Auction rg Ä BR 
im Auctions = Gelaffe, Mäntler⸗ NE ee 2 2% 


Straße Nr. 15, wird heute und r 

morgen fortgeſetzt. Außer andern — Su. 

Sache kommen vor: eine Partie Leinkuchen 

neuer Strohhüte, Schnittwaaren un biligſt zu haben: Schweidniter Straße Nr. 28, 

und Tuchreſte. EEE 
Breslau, den 29. März 1838. Saeed. | 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. Die Verlegung unſeres Com 


Landesgerichts werden auf den Antrag des Hof⸗ 
raths Hoffmann hierſelbſt, als General⸗Bevollmäch⸗ 
tigten des Königl. Majors Heinrich Wilhelm Frie⸗ 
deich Grafen v. Reichendach⸗Goſchüt, vom 
Aten Februar d. J. alle diejenigen Prätendenten, 
welche an die auf den ritterlichen Erblehn⸗Gütern 
Eichberg und Cromnitz, Bunzlauer Kr., Rubr. III. 
Nr. 14, für die beiden Söhne des Königl. Ma⸗ 
jors Heintich Wilhelm Friedrich Grafen v. Rei⸗ 
chenbach⸗Goſchütz, Namens Heinrich Emil und 
Fabian Heinrich Guido als Maternum, 
gemeinſchaftlich in Höhe von 1560 Rtlr. 4 Sgr. 
11% Pf. in Courant auf Grund der geſchehenen 
Erbtheilung vom 4. September 1820 und 19ten 
Januar 1821 ex decreto vom 27. Aug. 1821 
eingetragene Forderung, von welcher 

a) die eine Hälfte mit 780 Rthlr. 2 Sgr. 
11% Pf. nach dem Tode des Fabian Heinrich 
Guido Grafen v. Reichenbach⸗Goſchütz auf deſſen 
vorbenannten Vater laut Erb⸗Vergleich vom 12ten 
April und 22. Decbr. 1827, und 29. Febr. 1828 
übergegangen und für denſelben darüber ein Zweig⸗ 
Inſtrument nebſt Hypothekenſchein vom 25. April 
und 27. Mai 1828 ausgefertigt worden ift, wo⸗ 
gegen 

b) das, nut noch über die andere Hälfte mit 
780 Rtir. 2 Sgr. 11% Pf. gültige urſprüng⸗ 
liche Haupt⸗Inſtrument dem Heinrich Emil Gra⸗ 
fen von Reichenbach⸗Geſchütz verblieben und von 
dieſem an ſeinen vorbenannten Vater unterm 5/9. 
November 1835 abgetreten worden iſt und an 
die ſolchergeſtalt darüber ausgefertigten Inſtrumente 
als Eigenthümer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 


5 toirs vom Ring Nr. 58 nach der 
3 Karlsſtraße Nr. à, zwei Stiegen 
8 hoch, zeigen wir hiermit ergebenſt -# 
5 an. Breslau, d. 28. März 1838. 
25 Lazarus Krohſche Erben. 


3 
85:080600900E29000R N 
Ganz friſche, ausgezeichnet ſchöne 


geräucherte Heeringe empfing und 
empfiehlt die Delifaten:, Wurſt⸗ und 


Auktion. 
Freitag den 30. d., Vormittags von 9 
Uhr an, kommen Ohlauer Vorſtadt, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 71, ein Gebett Bette, etwas 
Gläſer, männliche Kleidungsſtücke und einige 
Stück Meubeln zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


ſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermei⸗ Amerikanische ; 

nen, hierdurch, da ſo wohl das urſprüngli ? 5 Nauchfleiſch 5 Handlung: 2 Albrechts. 

als au das Ameig- Saftrumint aug IR Ca o u t c h O u 6 ſtraße Nr. 28, von dem Königl. Ober⸗ 

1 find, en a ihre Anfprühel . ober . Poſt⸗Amte vis-a-vis. J. E. Nieſelt. 
ngaben an mtori 3 2 77... . 

Termine m ne Gummi: Elaſtikum⸗ Brab. Sardellen, d. Pfd. 47; Sgr., 


Aufloͤſung 
empfing und empfiehlt: 
0 Salomon Simmel junior, 
Schweidn. Str. Nr. 28. 


Engliſche Glanz⸗Stiefel⸗Wichſe 
haltbare Waare, in Schachteln gefälliger Form, 
mit Gebr.⸗Anw. 4 Eth. Inhalt, 85 St. pr. 1 Rtl.; 
à 2 bis 3 Loth Inhalt, 170 St. pr. 1 Rtl., in 
großen Partieen noch billiger, empfiehlt: 

F. A. J. Blaſchke. 


ſind abzulaſſen: Neue⸗Sand⸗Straße Nr. 17. 
F. + J. Blaſchke. 


den 20. Juli 1838, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem erngunten Kommiſſario, Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarjus Freiherrn v. Wackerbarth 
auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht entweder in Per⸗ 
ſon oder durch genugſam informirte und legitimirte 
Mandatarien (wozu ihnen, auf den Fall der Un⸗ 
bekanntſchaft unter den Hicfigen Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
tien, der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath J. C. Mich ae⸗ 
lis und der J. C. Werner vorgeſchlagen werden) 
ad Protocollum zu melden und zu beſcheinigen, 
ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte 


PPP c 
Sonnabend den 31. März d. J., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen auf der Reuſchen Straße in der Grüneiche 
einiges Biergefüß und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtͤnde gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Lach ma n n. 


22 ̃ ÜpV%V——. ĩ —t„- —— 
Für 1 oder 2 Herren iſt den 1. April, Mai 
Fr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 6, Südſeite gelegen, abzulaſſen. 


oder Juni eine freundliche Stube mit Entree, 


— 
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100 Thaler Belohnung. 


Heute Nacht iſt aus der neuen Synagoge im weißen Storch auf der Antonien⸗Straße der große filberne Kronleuchter mit 
12 Armen, im Gewicht von 1120 Loth, mittelſt gewaltſamen Einbruchs entwendet worden. Indem hierdurch vor deſſen Ankauf 
gewarnt wird, verſprechen wir Demjenigen, der uns zur Wiedererlangung des entwendeten Gutes verhelfen kann, eine Belohnung 


von 100 Thalern. 


Breslau, den 28. März 1838. 


Der Synagogen - Vorſtand. 


romatiſches Kräuter- Oel, 


ee und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher an⸗ 


gepriefenen theuren und oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. x 

| Das Flacon von derſelben Größe Eoftet 15 Sgr. 

Di.eſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl witkt nicht nur auf das ausgezeichnetſte für das Wachsthum und die Ver⸗ 
ſchönerung der Haare, ſondern ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber Endesgenannter mehrere gerichtlich atteſtirte und Jedem zur Anſicht bereit ſtehende 


Zeugniſſe beſitzt. 


Haupt⸗Depot bei Ang. Leonhardi in Freiberg in Sachſen. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft 
gründlich erlernt, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
und eben ſeine Milttait⸗Zeit überſtanden, wünſcht 
als Wirthſchaftsſchreiber ein baldiges Unterkom⸗ 
men; das Nähere beim Kaufmann W. Neuge⸗ 
bauer, Ohlauer Straße Nr. 17. ; 

Einen Kandidat theol. als Hauslehrer weiſet 
nach Herr Prediger Jäkel, Hummerei Nr. 15. 

Eine Seifenſiederei und Lichtfabrikation 
mit Inventarium, in einer lebhaften Kreisſtadt 
und deten Hauptſtraße, wobei ein anſehnliches 
Wohnhaus, maſſives Fabrikgebäude, geräumiger 
Hof und Garten, Stallung zu 11 Pferden, fol 
aus freier Hand 

in termino den 7. Mai e. um 3 Uhr Nachm. 


in Lüben durch Unterzeichneten an den Meiſtbie⸗ 


tenden verkauft werden. Das Nähere auf fran⸗ 
kirte Briefe beim Juſtiz⸗Commiſſarius Görlitz 
in Lüben und Liegnitz. N 
55 Gradhalter a 
für Kinder, welche hohe Schultern, vorſtehende 
Rippen, leichte Verkrümmungen des Rückgrades 
haben, ſo wie für verwachſene Perſonen, die be⸗ 
kannten elaſtiſchen Conſervations⸗Schnürmieder, 


eben fo 


Schnürmie deer cn 
neueſter Pariſer Fagon, werden in dauerhafter 
Güte fortwährend auf das Zweckmäßigſte ange⸗ 
fertigt bei 

f verw. Jarnitſchka, 
Corſett⸗Fabrikantin, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 11. 

ieee N i 3 

Wild Anzeige. 2 

Um bei berannahendem Frühjahr mein 3 
Wildlager etwas aufzuräumen, verkaufe ich & 
von heute ab 1 

2 


© 


abgebalgte Haaſen a 8 Sgr. 

geſpickt d 9 Sgr., 

8 böhmifche Rebhühner, das Paar 8 Sgr., 
gefpickt a 9 Sgr., 

wie auch gutes Rehwild und Faſanen zum 
2 pimigen Preiſe. Bitte um gütige Abnahme. 
5 J. Loren z, Wlildhändler, 


Eliſabetb⸗ Straße Nr. 10. 
$ 8888888885 


menbezeichnung, das 
g. für den Sgr. 


g h Grob Prim Ri Ci 

n, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen 330 Stück vollkom⸗ 
= ur Zucht 8 Mutter, Schaaf zum 
Batu. Die Heerde iſt veredelt und durthaus 
ſtei bon feder erblichen Krankheit. 

Bei der jehigen naſſen, rauhen Witterung, führe 
e e eee welchen ich zur 
gütigen Beachtung empfehle 

f J. E. Nieſelt, 

. e Atbrechts⸗Straße Nr. 28. 
Sehr ſchöne feiſte Hafen, 
abgebalgt be Io | A gefpide a Stück 
10 "8 105 pfiehnt: C. Buhl, Wildhänle, 
Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel 


Auf dem Dominium 


ler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7 
fi 


Sate Gbronik ‚inelasive Porto) 2 Ahlr. 12¼ 


Löwenberg 1 — 


Der vielelſöhrige Nocunzments⸗Preis für die Breslauer zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die ech 


Flügel⸗Verkauf. f Zu vermiethen: das Barbler⸗Gewölbe und Wohn⸗ 
Zwei ſchöne bitkene Flügel⸗Inſtrumente von ſtube mit Beigelaß: riedrich⸗Wilhelms⸗Straße im 
ſehr gutem Ton ſtehen billig zu verkaufen: goldnen Schwerdt. Das Nähere Ring Nr. 27. 
Ohlauer Straße Nr. 18, zwei Treppen. N 
Es ſind 14 Stück ganz neue Mahagoni⸗Rohr⸗ 
ſtühle billigſt zu verkaufen: 
Baſteigaſſe Nr. 6 in der Neuſtadt. 


Die Milchpacht 


in Kundſchütz, 1 Meile von Breslau, iſt von Jo⸗ 


Angekommene Fremde. 

Den 27. März. Blaue Hir ſch: Hr. Kfm. Horowitz 
a. Krakau. — Weiße Adler: Hr. Dr. med. Fitzler 
a. Ilmenau bei Weimar. Hr. Dir. Block aus Liegnig, 
Hr. Aſſeſſor Buck a. Parhwig: — Rautenkranz: Hr. 
Kfm. Cohn aus Krappitz. — Gold. Baum: Hr. Kfm. 
Stemmler a. Magdeburg. HH. Gutsb. Mekhner a. Sim: 
. — f melwitz u. Jordan a. Polkendorf. Hr. Dir: Heinrich a. 
hanni ab anderweitig zu vergeben. Schweldnigz. — Hotel de Silefie: Hr. Graf v. Haug⸗ 
N Scha afviehe Verkauf. witz a. Rogau. Hr. . 5 a. Wartenberg. 

Das Dom. Groß ⸗Neudotf bei Brieg hat 100 e 1 
Stück 2⸗ und Zjährige Mutter⸗Schaafe zu ver⸗ u. Starck a. Elberfeld u. Gloͤckler aus Frankfurt a/ M. 
kaufen. 8 ße 2 HB. ar 8 0. W einer 
— — —— 1 0, Guttentag, s a. ? nn a. 7 

Langrankiger Knörich⸗Saamen ſteht auf dem Frönckel — 8 rn "Sr Stube: Hr. Kaufm. 
Dom. Wilkau bei Namslau zum Verkauf. Schnell a. 1 1 Inge f. EEE? 

Vorzüglich Eräftigen Tafelbouillon, auf Reifen] a. N 17. b. Al. . Pic, 
ſich eignend, empfiehlt die Delikateß⸗, Wurſt⸗ und Mühſam a. Kreugburg u. Mühſam a. Pitſchen. 
Rauchfleiſch⸗Handlung Albrechts⸗Str. Nr. 28. r —— 

Vorzüglich ſchöne Enchovis empfiehlt zur be⸗ WRCH SRL UND GELD-COURSE. 
liebigen Abnahme: die Delikateß⸗, Wurſt⸗ u. Rauch⸗ Breslau, vom 28. März 1838. 
fleiſch⸗Handlung Albrechts⸗Str. Nr. 28. | 7 N 
B —. ——.. ‚—— echsel- Course. 

Eingemachte, vortrefflich ſchmackhaft zubereitete 

. a 1 te Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
eee e e Ae Venen nen en e {8 ne. 151%, 
Albrechts⸗Str. Nr. 28. sn 


Katls⸗Straße Nr. 38, im Hofe links, 2. Stock, 
werden Meubles, Haus: u. Küchengeräthe gekauft. 


Leipzig in W. Zahl. à Vista | 1 
Do Messe 


e e eee 
Elb. Neunangen, d. St. 1% Sgr., Duo 2 Mon. 
verkauft, Neue⸗Sand⸗Straße. Nr. 17: Augsburg. 2 Mon. 
F. A. J. Blaſchke. W 2 Mon. 
EEE TEE EEE EEE TEE RETTEN N EA et à Vista 
Es wird zu Oſtern oder Johanni eine Wohnung Dito 2 Mon. 
von 3 Stuben nebſt Zubehör, wo möglich Ohlauer, 
Schweldnitzer, Weiden⸗Straße oder Hummerei, ge⸗ Geld- GCourtze. 
ſucht. Das Nähere Hummerei Nr. 39. Holländ. Rand-Ducaten 
2 el Kaiserl. Ducaten 
Zu vermiethen |Friedrichsdtor rr. 
und Johanni, oder auch dieſe Oſtern zu beziehen, Poln. Courant: 


iſt das Specerei⸗ Gewölbe auf der Nikolaiſtraße Wiener Einl.-Scheine . 
Nr. 68 im grünen Löwen. Westen Gbdee., f 


Eine gut möblirte Stube iſt Neumarkt Nr. 1, Stasts-Schuld-Scheine T 
im zweiten Stock zu vermiethen. Sechdl. Pr. Scheine kB5OR.“ — 


g 7 g i Obligat. 
Gut meublirte Zimmer find fortwährend auf N od 8 e 470 
4 


Tage, Wochen und Monate zu vermiethen Albrechts⸗ Posen Pfanäbr | 
ae Me. 3, 8 Ohuide. _ e e Aden 4 
Zu vermiethen dito dito 500— 4 
iſt am Oderthor, Salzgaſſe Nr. 5, im 1ften Stock dito Ltr.B. 1000- | 4 
eine freundliche Stube, vorzüglich angenehm als] dito dito 500- | — 
Sommer⸗Wohnung gelegen. Disconto . 4%, 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Pteußiſchen Scheffels in Courant. 


Stadt. 


Ger ſte. | Hafer. 
„Sgr. Pf. [Rtlr. Sgr. Pf. 


D Pit} ei zen, g 

a t u m. > Roggen. 
weißer. gelber. | 3; 

} Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rtür. Sgr. Pf. R 


Goldberg. 17. März 1 20 — 1 12 —1 1 „ 
Jauer N 1 14 — 1 9 41 Fr 
Liegnitz 423. 2 — 1 8 
Striegau . 19. 2 
Bunzlau . I hg 


eflige Shronik iR. am bie e 
e 2 koſtet die Breslauer Zeitung i 9 e 
fal n 20 SM cel — — für die 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. { e 
r.; die Seitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 gr,, ſo daß alſo den gebeten In 
bröntt kein Pörto angerechnet wird. 


